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Dir Zukunft der brutrdjrn FiliirimWaft.
Der Rede, welche Geheimrath Pros. Max Delbrück, Rektor der

Landwirtschaftlichen Hochschule zu Berlin, anläßlich der Jahr¬
hundertfeier in der Hochschule gehalten hat, entnehmen wir nach dem
im soeben erschienenen Februarheft der „Preußischen Jahrbücher"
veröffentlichtenWortlaut einige Stellen, die für die weitesten Kreise
lebhaftes Interesse haben, da sie die wichtige Frage der Er¬
nährung der wachsenden Bevölkerung Deutsch¬
lands durch die deutsche L a n dwirthsch a ft be¬
handeln.  Professor Delbrück führte aus:

„Wenn wir uns ein Bild von ihren (d. h. der Landwirthschaft)
Leistungen im vergangenen Jahrhundert machen wollen, wenn wir
uns einen Maßstab für ihre Leistungen wählen wollen, dann meine
ich. wird dieser am besten gefunden in der Einschätzung der Zunahme
der Production, der Zunahme der Erzeugung auf dem Gebiete des
Pflanzenbaues und der Thierhaltung.

Wenn man die Geschichte einzelner Gutswirthschaften heran¬
zieht. so ist es kein Zweifel, daß die Erzeugung von Getreide auf dem
Morgen sich in diesen 100 Jahren verdoppelt hat. Diese Ver¬
doppelung,ist nicht erzielt durch eine Vergrößerung der Anbaufläche,
sondern durch verbesserte Kultur. Gewiß soll die Neucultivirung von
Grund und Boden, die Herbeiziehung der Moorcultur nicht gering
angeschlagen werden, aber der eigentliche Erfolg liegt in den Ver¬
besserungen der Kulturmethoden selbst. Zu dieser Mehrproduction
in Körnerfrüchten ist hinzuzurechnen die ganze Ernte unserer Hack¬
früchte, wenigstens derjenigen, die die Hauptmasse ausmachen—
der Kartoffeln und der Zuckerrüben. Der Anbau beider, noch nn 18.
Jahrhundert begonnen, ist doch ein ausschließlicher Erfolg des neun¬
zehnten. Ihr Anbau bis zur jetzigen ungeheuren Ausdehnung konnte
ermöglicht werden ohne eine wesentliche Verringerung des Areals für
Körnerbau, denn ihnen fielen zu die Flächen, welche durch die Ueber-
windung der Brachwirthschaft frei wurden. Hierin liegt die un¬
geheure Bedeutung des Hackfruchtbaues, denn wenn man die Trocken¬
substanz, welche durch ihre Ernte dem Felde abgerungen wird, ver¬
gleicht mit der Menge des Stoffes, welche der Getreide-Anbau liefert,
so find die Summen fast gleich. Getreidebau und Hackfruchtbau
liefern die gleiche Summe an Nährsubstanz. Hat die Körnerernte sich
verdoppelt, wird hinzugefllgt der Hackfruchtbau. ein reiner Zuwachs
und in der Substanzmenge der Körnerernte gleich, beide zusammen
die Hauptmasse des Pflanzenbaues darstellend, so ist das Ergebniß:
die landwirthschaftliche Production im Pflanzenbau hat sich im
vergangenen Jahrhundert vervierfacht.

Aehnliche große Erfolge sind auf dem Gebiete der Thierpro-
duction zu verzeichnen.

Nach den Zählungen, welche vorliegen, hat sich der Pferdebestand
in Preußen von 1,5 Millionen auf 2,8 Millionen gehoben. Der
Rindviehbestand ist von 5,3 auf 10,5, der Schweinebestand von 2
auf 9,4 Millionen Stück gestiegen. Die Schafhaltung hat nach einem
Aufschwünge von 9,5 Millionen auf 22 Millionen leider einen Ab¬
schlag bis auf 10 Millionen erlitten. Alles zusammen aber und auf
Haupt-Großvieh berechnet haben wir einen Zuwachs von 8,7 auf 17
Millionen Stück, d. h. mehr als eine Verdoppelung.

Das für Preußen; es ist nicht zweifelhaft, daß für Deutschland
die Zahlen nicht ungünstiger liegen werden.

Welches sind nun die Mittel gewesen die zu diesem großartigen
Erfolge führten?

Die Arbeitkraft ist vermehrt, die Volkszahl ist gewachsen, Zug-
dieh stand in größerer Zahl zur Verfügung, Maschinenkraft wurde
durch die Dampferzeugung mittels Kohlen bereit gestellt. Vor allen
Dingen ist aber die Kraftausnutzung gewachsen durch die Anwendung
ausgezeichneter Arbeitsmaschinen.

Nach Aufführung der hervorragendsten Männer, denen die Ent-
dickelung der Landwirthschaft zu danken ist. und nach Darlegung

großen Fortschritte der landwirthschaftlich-technischen Gewerbe
M verflossenen Jahrhundert wirft Geheimrath Delbrück die Frage
auf:

»Was wir in dem neuen Jahrhundert werden? ES steht unter
Zeichen der Volksvermehrung. Im 19. Jahrhundert hat sich die

^ielenzahl des deutschen Volks, nach dem Umfang seines jetzigen Ge-
'EtS berechnet, von einigen 20 Millionen auf 66 Millionen gehoben.

h- mehr als verdoppelt, fast verdreifacht. DaS Ende des 20.
Jahrhunderts wird Deutschland mit einer Seelenzahl von erheblich

100 Millionen sehen. Wenn man von den Kräften Deutsch¬
lands spricht, so ist seine Kraft zur Vermehrung des Volkes wohl die
^ste . In ihr liegt zugleich di« verstärkte Arbeitskraft und ein
Erstarkter Bedarf; mit Zunahme der Bevölkerung werden Industrie
7 ®Handel auf der glänzenden Laufbahn, welche sie hinter sich haben,
^rtschreiten. Wie aber kann ein« so ungeheure Vermehrung der
Aschen in Aussicht genommen werden, wenn nicht gleichzeitig
^orge getragen wird, daß auch ihre Ernährung gewährleistet ist?
v°'gt man einer vielfach vertretenen Meinung, so müßte man an-
^hm«n, daß Deutschland in seiner Nahrung alsbald völlig vom
»USlande— von der Einfuhr — abhängig sein wird, und daS

vom Industriestaat wäre zur Wahrheit geworden. Ich will
Mer in die Erörterung eintreten, ob und in welchem Maße sich die
^oductionsvermehrung, wie ich sie für das 19. Jahrhundert nach-

-gkkftn habe, auch im neuen Jahrhundert fortsetzen wird, bemerkte
f ** dabei, daß die Frage, ob die jetzige große Einfuhr von land-
^hschaftlichen Erzeugnissen aller Art eine Nothwendigkeit ist und
«welchem Maße sie mit steigender Volkzahl sich etwa verstärken

mit dieser Darlegung unmittelbar nichts zu thun hat. Eine
>Mvrutung wie die Sache liegt, mag aber daraus entnommen werden,
J?) die Vermehrung des Thierbestandes, die Erweiterung der

^MMgsgewerbeim Mgemeinen eine erhebliche Verringerung des
die Menschen disponiblen Vorrathes an Nährstoffen zur Folge
denn zur Erzeugung von 1 Kilogramm Fleisch müssen nicht

Wiger als 10 Kilogramm Trockensubstanz verfüttert werden. EL
^ °lso kein Widerspruch, daß vor 30 Jahren Deutschland noch ein
^ °rexportirendes Land war, daßseitdem die Production

zugenommen hat als die VolksvermehrungML / öuyiuvmmtu u • 7 * -

| ,lb ba &wir doch heute einen großen Import zu

verzeichnen haben.  Von diesen Verschiebungen sehen wir
aber jetzt ab und halten uns an die Feststellung: im 19. Jahrhundert
hat die landwirthschaftliche Production bei weitem stärker zu¬
genommen als die Vollszahl. Wir würden zufrieden sein können für
das 20., wenn nur für die landwirthschaftlicheProduction an pflanz¬
lichen Nährstoffen eine Zunahme in Aussicht genommen werden
könnte, welche einer Verdoppelung der Seelenzahl entspricht. Ich
setzte als Ziel der Betrachtung:

Kann die landwirthschaftliche Production
noch einmal verdoppelt werden?

Ich nehme keinen Anstand, diese Frage ohne Weiteres zu be¬
jahen. Die großen Fortschritte der Landwirthschaft liegen ja gar
nicht so weit zurück. In dem letzten Jahrzehnt ist die Erzeugung
des Roggens um 19 pCt., bei Weizen um IO pCt., bei Gerste um
3 PCt. und bei Kartoffeln um 25 pCt. gestiegen. Pflanzenzüchtung,
Sortenwahl, Kultur und Düngung haben an diesem Resultat gleichen
Antheil. bei Roggen stärker als bei Weizen, weil die Hochcultur auf
die Roggenbaugebiete später sich übertragen hat, bei Gerste eine ge¬
ringere Zunahme, weil hier weniger die Quantität als die Qualität
ins Auge gefaßt wird, bei Kartoffeln ein unmittelbarer Erfolg der
Verbreitung ertragreicher widerstandsfähiger Sorten.

Aber ist die Zunahme des letzten Jahrzehntes nicht mehr auf
zufällige klimatische Umstände zurückzuführen? Das wird schwer zu
entscheiden sein, aber die Möglichkeit des Fortschrittes können wir
aus den Hektarerträgen entnehmen. Die hohen Ernten der letzten
Jahre zu Grunde gelegt, entnehmen wir vom Morgen an Roggen
nur 5.9. an Weizen7.5. an Gerste 6,85, an Kartoffeln 49,9 Ctr.
im Durchschnitt. Sind das Erträge, wie sie auf hochcultivirten
Gütern erreicht werden? Sind das Erträge, wie sie auch nur auf
guten Wirthschaften des Sandbodens befriedigen? Ich wage es
auszusprechen, daß für die Körnerfrüchte im Durchschnitt eine Ver¬
doppelung der Erträge in Aussicht gestellt werden kann und muß und
daß eine Verdreifachung der Kartoffelerträge keineswegs außer dem
Bereich der Möglichkeit liegt. Vorrath an Kali und Phosphorsäure
haben wir im eigenen Lande und soweit der Stickstoff aus der Ein¬
fuhr an Salpeter nicht geliefert werden kann, wird er mit Sicherheit
bereit gestellt werden durch Ausnutzung der Stickstoff sammelnden
Eigenschaften der Pflanzen, durch die Kunst der Conservirung des
Stickstoffs im Dünger, welche, sagen wir es gerade heraus, noch in
den Kinderschuhensteckt. Das 20. Jahrhundert wird das Jahr¬
hundert der Agricultur-Bakteriologie sein, aus ihr wird die Dünge¬
kraft gewonnen werden, welche zur Verdoppelung der Erträge führen
wird. Solche Erfolge in der Vergangenheit, solche Verheißungen
für die Zukunft— und doch die wirthschaftlichen Schwierigkeiten
in der Landwirthschaft? Ja mit den Erträgen steigen die Auf¬
wendungen und steigende Aufwendungen an Arbeitskraft, an Ma¬
schinen. an Saatgut, an Zukauf für Dünge- und Futtermittel, an
Meliorationen, an Anlage- und Betriebscapital in Verbindung mit
fallenden Preisen— bringen die Noth. Zum technischen Fortschritt
der Landwirthschaft— und ihn brauchen wir zur Ernährung der
Bevölkerung— gehört nicht nur erfolgreiche Forschung, tüchtige
wissenschaftliche Bildung der Landwirthe. Absatzverbände, es gehört
vor allen Dingen dazu, der Landwirthschaft das Capital zur Ver¬
fügung zu stellen, welches zu intensiver Cultur erforderlich ist, und
ihr die Arbeitskräfte zu erhalten, welche zur Ausübung dieser inten¬
siven Kultur nothwendig sind. Hier hat der Staat einzugreifen. Wir
können die Hoffnung oussprechen, daß durch eine zweckmäßige Zoll¬
gesetzgebung, daß durch die organisirte Creditgewährung und durch
das im größten Maßstabe auszuführende Ansiedelungswerk im Osten,
kleinerer schnell ins Werk zu setzender Maßregeln nicht zu gedenken,
das Nothwendige geleistet werden kann.

Man hat davon gesprochen, daß das vergangene Jahrhundert ein
Jahrhundert der Entwickelung der Technik gewesen ist, daß das neue
Jahrhundert neue Erfolge auf diesem Gebiete zeitigen wird. Ich
stelle die Behauptung auf, daß die Leistungen der deutschen Land¬
wirthschaft sich getrost an die Seite stellen können den Leistungen
der Industrie. Der Grund und Boden ist eine gegebene unveränder¬
liche Größe; aus dieser Größe ist das Vierfache erreicht worden in
einem Jahrhundert und für das Ende des 20. mit dem Anfänge
des 19. verglichen, werden wir eine Verachtfachung der Production
Voraussagen können. Die deutsche Landwirthschaft kann stolz das
Haupt erheben. "

Allerlei Praktisches.
Die frühe Mainzer Zweische  reift viel früher als die

anderen Sorten, man erhält demnach für die Sorte einen sehr hohen
Preis. ES wäre sehr wllnschenSwerth, wenn sie in der Nähe volk¬
reicher Städte gepflanzt werden würde, da sie außerdem eine er¬
staunliche Fruchtbarkeit entwickelt. Die Zwetsche kann aber nur durch
Oculiren, nicht durch Wurzelabsenker vermehrt werden. Als Obst
gehört sie zu den Tafelsorten ersten Ranges. Sie ist eine mittelgroße,
eiförmige, hautfeine, vom Kern sich loslösende, holzfreie, sehr gute,
andauernde Frucht und beansprucht guten, feuchten Boden.

Schutz der Obstkernsaaten vor Mäusen.  Recht
unangenehm ist es im Frühjahre, wenn andere Kernsaaten aufgehen,
di« Entdeckung zu machen, daß die eigenen von den Mäusen ver¬
nichtet sind, und noch unangenehmer, wenn man warm empfohlene
Schutzmittel, als da sind: Fallen in allen möglichen Formen, Phos¬
phorpillen, Strychninweizen, kleine Orsinibomben, Asche, Flachs¬
schaben etc. vergeblich verwandte. Um so angenehmer ist eS, ein
Mittel kennen zu lernen, welches absolut unschädlich, seinen Zweck
ganz vorzüglich erfüllt; man feuchtet die Obstsamen vor der AuS-
saat an und bestäubt sie mit so viel pulverisirter Mennige, daß alle
Samen leicht von ihr überzogen sind, keine Maus wird sich um einen
derartig präparirten Samen kümmern.

Der Hopfenbau  verlangt wie auch der Weinbau nach¬
haltig gedüngt zu werden, wenn er andauernd gute Erträge liefern
soll. Von ebenso großem Einfluss« ist auch ein« tiefe Bearbeitung
des BodenS auf 70 Centimeter Tiefe vor der Anpflanzung. Nicht
überall wird der nothwendige Dünger erzeugt, welchen diese Kulturen
zu ihrem guten Gedeihen erfordern. Gar mancher griff in solchen

Fallen zu den Kunstdüngern und machte dabei schlechte Erfahrungen.
Der Kunstdünger soll immer nur ein Nothbehelf sein, wenn cs zeit¬
weise an dem nothwendigen Stalldünger fehlt. Es kommen dabei
die wesentlichsten Bestandtheile in Betracht, welche die Pflanze nöthig
hat, wie z. B. Stickstoff, Phosphorsäure und Kali. Den Stickstoff
gibt man bei den künstlichen Düngern durch Chilisalpeter, die Phos¬
phorsäure durch Knochenmehl oder Thomasschlacke und den Kali
durch Kainit. Beim Hopfen sind diese Dünger jederzeit im Laufe des
Winters in den Boden einzubringen. Kainit gebe man pro Morgen
höchstens 20 Kilo, Thomasmehl6 Centner oder statt dessen 100 Kilo
Knochenmehl. Chilisalpeter wird am besten gegen das Frühjahr hin
gegeben und zwar 40 Kilo pro Morgen. Es empfiehlt sich, diese
Dünger nach dem Aufstreuen gleich etwas einzuhacken. Die zu
gebenden Mengen bringe man vor dem Ausstreuen so untereinander,
daß sie möglichst gleichmäßig vertheilt sind. Wer genügend Jauche
hat, kann den Chilisalpeter sparen.

* Durch Schaden wird man klug!  Sellerie, Mohr¬
rüben und ähnliche saftige Wurzelgemüse zeigen zum Schaden und
Aerger derer, die sie überwintert haben, gerade jetzt häufig Fäulniß-
flccke und sind zum Genüsse oder Verkauf unbrauchbar geworden.
Es braucht dies nicht nur an einem ungesunden, feuchten Aufbe¬
wahrungsraum zu liegen, wenn auch ein trockener, luftiger, gleich¬
mäßig kühler und heller Raum natürlich dringend erforderlich ist.
Aber mit Recht erinnert der praktische Rathgeber im Obst- und
Gartenbau daran, wie verbreitet die Unsitte ist. solchem Wurzelge¬
müse vor dem Wintereinschlag den Blätterschopf und die Krone der
Wurzel abzuschneiden und damit die Wachsthumsfähigkeitder Ge¬
müse, das beste Schutzmittel gegen Fäulniß, zu vernichten! Solche
Gemüse müssen mit Blättern und Wurzeln in die Winteraufbe¬
wahrungsräume gebracht werden! —

Marktbericht für den Negicr . Bezirk Wiesbaden.
(F ru cht pre i f e, mitgetheill von der PreiSnotirungSstclle der Land-
wirthschastSkammer für den Regierungsbezirk Wiesb adcn  am Fruchtinarkt
zu Frankfurta. M.) Montag, 12. Februar. Nachmittag- 12'/, Uhr^
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare, je nach Qual., loko Frankfurta.M.
Weizen, hiesiger Mk. 15.70 bis —.—. Roggen, hiesiger, M. 15.— bis
—.—, Gerste, Ried und Pfälzer- (neue) M. 15.50 bis 16.—, Wetterauer
M. 16.— bis —Hafer,  hies. M. 19.80 bis 14.25. Raps. hies.
M. —.— bis — . — Heu' und Stroh (Notirung vom9. Febr.).
Heu(neues) 5.60 bis6.60 M., Roggcnstroh(Langstroh) 3.—bis4.40 M.

" Die- , 9. Febr. Nassauer Rothwcizcn 16.03 bis 16.37 M.,
Roggen, 1-.40 bis —M .. Gerste 14.15 bis —M .. Hafer 13.60
bis —M .. Raps —bis —M.

* Mannheim , 12. Febr.f Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 16.50 bis 16.75 Mk., Roggen, Pfälzer
15.25 bis —Mk .. Gerste. Pfälzer 15.50 bis 16.25 Mk.. Hafer,
badischer 14.25 bis 14.75 Mk., Raps 25.25 bis —.— Mk.

* Frankfurt , 12. Febr. Der heutige Biehmarkt  war mit 432
Ochsen. 41 Bullen, 805 Kühen, Rindern und Stieren, 351 Kälbern,
201 Hämmein, —Schaflamm, 1Ziege, —Ziegenlamm, 1362 Schweinen
befahren. Tie Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollfleischigc, anSgemästete höchsten Schlachtwcrthcs bis
zu 6 Jahren 67—69 M., d. junge fleischige, nicht ausgemästete und
ältere anSgemästete 62—65 M.» e. mäßig genährte, junge, gut genährte
ältere 56—58 M., 6. gering genährte jeden Alters —.— M.
Bullen:  a . vollfleischige höchsten SchlachtwcrtheS 55—56 M.,
5. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51 bis 53 M.. e. ge.
ring genährte 00—00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) :
a. voll fleischige, anSgemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwcrthcs 56—53 M-, d. vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
SchlachtwertheS bis zu 7 Jahren 50—53 M., e. ältere ausgemästetr
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen(Stiere und
Rinder) 40—42 SM., 6. mäßig genährte Kühe und Färsen(Stiere und
Rinder) 30—32 M.. e. gering genährte Kühe und Färsen(Stiere und
Rinder) 27 bis 29 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber:
a. feinste Mast(Bollm. Mast) und beste Saugkälber(Schlachtgewicht)
76—80 Pfg., (Lebendgewicht) 46—48 Pfg., b. mittlere Mast, und oute
Saugkälber(Schlachtgewicht) 73—75 Pfg., (Lebendgewicht) 43—45 Pfg.,
e. geringe Saugkälber(Schlachtgewicht) 60—63 Pfg., (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg. ck. ältere gering genährte Kälber fFresser). — .
Schafe:  a . Mastlämmeru. jüngere Masthämmel(Schlachtgewicht)
60—62 Pfg., b. ältere Masthämmel(Schlachtgewicht) 46—50 Pfg.
c. mäßig genährte Hammel und Schafe sMerzfchafej(Schlachtgewicht)
38—40 Pfg. Schweine:  a . vollfleischige der feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1'/. Jahren (Schlachtgewicht)
53 Pfg-, (Lebendgewicht) 41 bis 42 Pfg., b. fleischige(Schlachtgewicht)
52 Pfg., (Lebendgewicht) 40 Pfg. e) gering entwickelte, sowie Sauen,
und Eber, (Schlachtgewicht) 00- 00 Pfg., ä. ausländische Schweine
unter Angabe der Herkunft) 00- 00 Pfa.

Die PreiSnotirungSkommission.
* Herborn , 12 Febr. Heule wurde der erste diesjährige Markt

abgrbalten. Aufgetrieben waren 174 Stück Rindvieh, 174 St. Schweine
und wurden bezahlt: für Ockfen erste Qual. 65—68 M., zweite Qual.
63—65M.; für Kühe erst«Qual. 58—60M.. zweite Qual. 50- 54M.;
fette Schweig fehlten. Der nächste Markt ist am 8. März.
Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlagsanstaltEmil

Bommerk,  Berantwortlich: Moritz Schäfer  in Wiesbaden.

DM" Schwarze Seidenstoffe
in unerreichter Auswahl mit G rantiefchein für gutes Trogen,
als auch daS Neueste in weißen und farbigen Seidenstoffen jeder
Art. Nur erstklassige Fabrikate zu billigsten EngroS-Preisen
Nieter- und rob,«weife an Private porto- und zollfrei. Tausende
von Anerkennungsschreiben. Muster franco. Doppelt. Briefport«
269S nach der Schweiz.

8oi6sn »to6'-D'adrik -I7oion

Adolf Grleder&Cie., Zürich(Schweiz.)
König !. Hoflieferanten.

KMS Inserate
im „Wiesbadener Genera »- Anzeiger" finden

weiteste Verbreitung.



E-sch-i«.is«lich. her«Stabt Wiesbaden, «»»«•*«•«*
Alleiniges offieielles PufifiUatiotisornon tfes Magistrats der Stadt Mieskaden.
Nr . 37. Mittwoch , den s i . Februar 1900.

^rUaiiutmadjungcii dtt stabt Wrstiaml.
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan für das Gelände zwischen
Platter - und Echostratze (Distrikt ,.Am Tobten-
Hof. Kalteberg nnd Weiherweg ") ist durch Magistrat¬
beschluß vom 7. Februar cr. endgiltig festgesetzt worden und
wird vom 16. Februar cr. ab weitere 8 Tage im Neuem
Rathhaus 2. Obergeschoß, Zimmer Nr . 41 während der
Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden, 10. Februar 1900.
Der Magistrat:

2554 v. Ibell.
Bekanntmachung.

Der abgeändertc Fluchtlinienplan für die nördliche
Seite der Schntzenstratze ist durch Mygistratsbeschluß
vom 7. Februar cr. endgiltig festgesetzt worden und wird
vom 14. d. M . cr. ab weitere 8 Tage im Neuen Nathhaus
zweites Obergeschoß, Zimmer Nr . 41 während der Dienst¬
stunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden, 9. Februar 1900.
Der Magistrat:

2555 v. I b e l l.

XV.  Jahrgang.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für einen Theil des oberen Dam-

bachthals ist durch Magistrats-Beschluß vom7.'Februar cr.
endgiltig festgesetzt worden und wird vom 14. Februar cr.
ab weitere 8 Tage im Neuen Nathhcucs 2. Obergeschoß,
Zimmer No. 41, während der Dienststunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden, den 9. Februar 1900.
Der Magistrat.

2557  _ v. Ibcl  l._
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan für das von der Mainzer «.
Nngnfta -, Frankfurter - und Ringstraße umgrenzte
Terrain ist durch Magistrats -Beschluß vom 7. Februar cr.
endgiltig festgesetzt worden und wird vom 14. Februar cr.
ab weitere 8 Tage im Neuen Rathhaus 2. Obergeschoß,
Zimmer No. 41, während der Dienftstunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden, den 9. Februar 1900.
Der Magistrat.

2556 _ v. I b e l l._

Bekanntmachung.
Mittwoch , de» 14 . d. Mts ., Vormittags

II llhr , wird ein an der Biebricherstraße neben Frau
Albert Osterniann Wittwe belogenes städtisches Grundstück in
fünf Parzellen ä ca. 18 Ruthen im Rathhausc hier,
Zimmer No. 55, auf unbestimmte Zeit verpachtet. Die
Grundstücke eignen sich zur Anlage von Gärten.

Wiesbaden, den 6. Februar 1900.
Der Magistrat.

2409 In Vertr. : Körner.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Fourage für das Pferd des hier

stationirten Obermachtmeistersder Landgensdarmerie soll vom
| 1. April 1900 bis dahin 1901 im Submifsionswege ver¬geben werden.

Der Bedarf beträgt im Ganzen ungefähr 30 Centner
Hafer, 15 Centner Heu und 25 Centner Stroh.

Die Offerten, welche auf einen bestimmten Durch,
schnittspreis oder zu den jeweilig mittleren Marktpreisen
beziv. einer bestimmten Erhöhung der letzteren gerichtet
werden können, sind mit entsprechender Aufschrift bis zum
20. d. Mts .. Vormittags n Uhr, im Nachhause. Zimmer
Nr . 6, dahier ein-ureichen. woselbst auch die näheren Be¬
dingungen vor dem Termine eingesehen werden können; in
den Offerten ist anzngeben, daß diese Bedingungen be-
kannt sind.

Wiesbaden, den 6. Februar 1900.
Der Magistrat.

2428 _ I . B. : Hetz.

Bekanntmachung.
In dem vormals Jung 'schen Hause Webergasfe No. 42

sind auf 1. April d. Js . folgende Räume zu vermielhen:
а . 1 Laden mit Ladenzimmer und Wohnung, bestehend

ans 4 Stuben und 1 Küche, 1 Stiege hoch, sowie
1 Mansarde und 1 Kellerabtheilungj

d . im Dachstvcke des Vorderhauses eine Wohnung, be¬
stehend aus 1 Zimmer, 1 Küche und 1 Keller¬
abtheilung,'

v. im Hinterhause 1 Werkstätte nebst Wohnung,
1 Stiege hoch, bestehend aus 3 Stuben , 1 Küche
und 1 Kellerabtheilung, und

б. daselbst 2 Stiegen hoch eine Wohnung, bestehend
aus 3 Stuben , Küche und Keller.

Nähere Auskunft wird im Rathhause, Zimmer No. 55,
ertheilt.

Der Magistrat.
2471 In Vertr . : Körner.

Bekanntmachung.
Das am 5. d. M. im Distrikte „Schläferskvpf" ver¬

steigerte Holz wird den Steigerern zur Abfuhr hiermii
überwiesen.

Wiesbaden, den 10. Februar 1800.
2491 Der Magistrat

_ I . B. : Körner.
Bekanntmachnng.

Aus unserem Armen-Arbeitshaus, Mainzerlandstraße 6,
liefern wir frei ins Haus:

a) Anzündeholz.
geschnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2.

b) Buchenholz
geschnitten und grob gespalten per Centner Mk. 1,50.

Bestellungen werden im Rathhaufe, Zimmer 13, Vor¬
mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegen genommen.



Jil
Hub Glemelnbefteuev.

An die alsbaldige Entrichtung der Staats - und Ge¬
meinde -Abgaben wird hiermit erinnert ; nach dem 15 . ds . Mts.
wird das Beitreibungsverfahren eingeleitet.

Wiesbaden , den 12 . Februar 1900.
2558 Städtische Ete nerkasse.
' Bekanntmachung.

Der Taglöbner und Musiker Angnst Martin,
geboren am 9 Juni 1874 zu Wiesbaden . zuletzt Blücher-
straße Nr . 18 wohnbait , entzieht sich der Fürsorge für seine
Familie , sodaß dieselbe ans öffentlichen Mitteln unterstützt
werden muß . „ , .

Wir bitten um Mittheilnng seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 8 . Februar 1900.

2520 Der Magistrat — Armenverwaltung
M a n g ol d.__

Bekanntmachung.
Die Dienstmagd Paula Rossel , geboren am 15 . De¬

zember 1876 zu Wiesbaden , zuletzt - chwalbacherstr . Nr . 38
im Dienst , entzieht sich der Fürsorge für ihr Kind , sodaß
dasselbe aus öffentlichen Mitteln unterhalten werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 7 . Februar I9ü0.

2521 ' Der Magistrat — Armenverwaltung.
Mangold . _

Verdingung
Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung der

Entwässerungsanlagen für den Neubau der höheren
Mädchenschule au, dem Marktplatz sollen verdungen

weidete Zeichnungen Tonnen während der Bormittagsdienst-
stunden im Nathhaus, . Zimmer Nr 70 . eingeseheu, die Ber-
dingnngsunterlagen im Zimmer Nr . 57 gegen Zahlung von
1.50 M . bezogen werden . - ' .fX .. , f

Verschlossene und mit entiprechender Amschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 20 Fevr.
1900 , Vormittags l « Uhr , einzureichen. zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa  er»
schienener Bieter stattfinden wird . Zuschlagsfrist : 4 Wochen.

Wiesbaden , den 7 Februar 1900.
Stadtbauamt , Abtheilung für Kanalisationswesen.

2427 Der Obenngenienr : Freu sch._ _
Verdingung.

Die Lieferung von etwa
500 Tonnen Nnhkohlen
ISO „ „ melirte Kohlen , sowie
460 „ .. Koke

für die städtischen Schulen pp. für die Zeit vom I . April
100 « bis » 1. März 1901 soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis
12 Uhr im Rathhause Zimmer Nr . 42 bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift A 46"
versehene Angebote sind spätestens bis Dienstag , den 27
Febrnar 1900 Vormittags I « Uhr , hierher ernzu-
reichcn. Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 24 Januar 1900.

1876 Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau.
Der Stadtbanmcister : Ge n z m e r
Bekanntmachung.

Das Taglohnfuhrwerk für die Zeit vom 1. April
1900 bis 31 . März 1901 soll vergeben werden und sind
Angebote verschlossen sowie mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis spätestens den 24 . Febrnar er ., Vormittags
12 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Die Bedingungen können während der Vormittags-
dienststunden im Zimmer Nr. 6 des Verwaltungs¬
gebäudes Marktstraße 16  eingesehen werden.

Wiesbaden , den 10 . Februar 1900.
Der Direktor

der städt . Wasser -, Gas - und Elektricitätswerke.
I . V . : Sche " ler.

gcuerwekv -Die « ftp flieht.
für das Jahr 1900.

Die Polizei - Verordnung für den Stadtkreis
Wiesbaden , betreffend das Feuerlöschwesen , vom
10 . September 1893 , bestimmt in:

§ 3. Verpflichtet zum Eintritt in die Feuer¬
wehr sind alle männlichen Einwohner der Stadt,
welchen nach § 5 der Städtordnung das Bürger¬
recht zusteht . Die Dienstpflicht beginnt mit

dem I . Januar des dem zurückgelegtcn 25 Lebens¬
jahr folgenden Jahres - bei neu Zugezogenen jedoch crst
nach Erlangung des Bürgerrechts . Die Dienstpflicht er¬
lischt am » I. Dezember desjenigen Jahres , in
welchem das »S . Lebensjahr znrückgelegt wurde.

§ 4. Befreit vom Feuerwehrdienst sind : 1. Reichs¬
und Staatsbeamte , sowie auch Hof - und Gemeinde-
beamte , Beamte des Communalverbandes und Militär-
pcrsonen , auch wenn sie zur Dispo,ition gestellt oder
in Ruhestand versetzt sind. 2 . Die Geistlichen , Lehrer Aerzte
und Apotheker . 3 . Körperlich Untaugliche , welche auf Ver¬
la,igeu des .Branddirektors von einem durch ihn bestimmten
Arzte (Herr Dr . med . Friedrich Cuntz, kleine Burgstr . 9)
ein ärztliches Zengniß vorzulegen haben , Ueber sonstige
Befreiungen entscheidet die Feuerwehr -Commission.

§ 5 . Zuin Eintritt in die Feuerwehr verpflichtete
Personen können diese Verpflichtung durch ein jährlich an
die Stadtkaffe im Voraus zu zahlendes Loskanfgeld ab
lösen . Das Loskanfgeld beträgt, wenn der Pflichtige zur
Staatseinkommenstener mit einem Steuersätze

bis zu 9 Mk . einschl. veranlagt ist — 6 Mk.
// n

n n
n //

26
52

146
300

= 8
---- 10
== 15
= 20
= 25bei einem höheren Steuersätze

Alle zum 1. Januar jeden Jahres dienstpflichtig ge¬
wordenen Einwohner haben sich nach der im amtlichen Organ
des Magistrats der Stadt Wiesbaden erfolgenden öffentlichen
Aufforderung des BranddirectorS zum Dienste persönlich
zu meiden . ^

Hiernach werden alle männlichen Einwohner der ^ tadt
Wiesbaden , welche in den Jahren 1865 bis 1874 geboren
sind, das Bürgerrecht besitzen und mindestens 6 Mark Staats-
stener entrichten , sofern sie sich nicht schon znr Feuer¬
wehr angemeldet haben , ausgcsordert, sich auf dem
Feuerwehrbüreau Marktstraße Nr . 3, Zimmer Nr . 18 , Erd¬
geschoß, im Laufe des Monats Februar , an den Werk¬
tagen von 8 l/a — 12 1/j* Uhr Vormittags anzumelden.

Ein Verzeichniß der hiernach Feuerwehrpflichtigen liegt
in genanntem Büreau zur Einsicht offen.

Säumige werden nach § 29 der Polizei -Verordnung
vom 10 . September 1893 mit Geldstrafe von 1—30 Mark
belegt.

Wiesbaden , im Februar 1900.
2472 Der Branddirector : Sch eurer.

.Holzversteigerung.
Freitag , den 16 . dss. Mts ., Vormittags wird in den

Distrikten Neroberg " und „Oberes Bahnholz " das nach-
bezeichnete Gehölz als:

S eichene Klamme von 2,37 fm
120 rin buch . K«bett

»0 .» ». V « gel und
980 buch . Wellen

versteigert . . . Ä
Auf Verlangen werden die Steigpreise bis I . Sept . d. F.

kreditirt . „ ,, , -
Sammelplatz : Vormittags 10 Uhr  vor dem

Restaurations -Gebäude auf dem Neroberg.
Wiesbaden , 10 . Februar 1900.

2492 Der Magistrat
I . V. : Körne r.

2476



Mittwoch, den 14. Februar 1900.
Abounemeiits - Konzerte

des
städtischen Kur-  Orchesteri

unter Leitung seines Kapellmeister dos Kgl . MusikdirektorsHerrn : Louis LUstner.
Nachm. 4 Uhr.

1. Ouvertüre zu «Die Felsenmühle “ . . • Reissiger.
2. Chanson de joune fille . . . . . Dupont.
3. Kaiser . Walzer . . . . . . Joh . Strftuss.
4. Introduction nnd Chor aus „Lohengrin “ . . Wagnor.
6 Andante cantabile aus dom Streichquartett

* ' op. 11 . Tschaikowsky
6. Ouvertüre zu „Die Entführung ans dem Serail “ Mozart.
7. Fantasie aus „Rigoletto “ . Verdi
8. Mat>osen-Marsch . . » . . » . F . von Blon.

Abends 8 Uhr:
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Herminn Irmer.

1. En avant , Marsch
2. Ouvertüre zu „Peter Schmoll“ . . »
3. La charite , Terzett . . . . .
4. I . Carmen-Suita . . .

Prclude — Arragonaise — Intermezzo —
Les Toreadors.

5. Dor Frühling . Melodie für Streichorchester
6. Wiener Blut, Walzer . . . • .
7. Vorspiel zu „Loreley “ . . . .
8. Lustiges Marsch-Potpourri . . . .

Mich)eis.
Weber.
Rossini.
Bizet.

Grieg.
Joh . Strauss.
Bruch.
Komzäk.

Cyklns von 12 Konzerten unter Mitwirkung her¬
vorragender Künstler.

Freitag , den 16. Feoruar 1900 , Abends 7 ‘/s Uhr,
XII . u. letztes KOI1EBT.

Leitung:
Herr Louis Lüstner,

St ;l'1tischer Kapellmeister und Königlicher Musikdirektor.Solistin:
Fräulein Edyth Walker (Alt),

K. K. Hofopornsüngerm aus Wien.
Orchester:

Verstärktes Kur - Orchester.
Eintrittspreise:

I . nummerirter Platz 4 Ml: . ; II . nummerirter Platz 3 Mk.;
Gallerie rechts 2 .40 Mk. ; links 2 M.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab Mon
tac , den 12. Februar , Vormittags 10 Uhr.Städtische Kur -Verwaltung.

- ' V

vom 13. Februar 1300
Hotel Adler.

Sternfeld Berlin
Eikan Hamburg
Siepmann m. Fr . Köln
Dorr. Ing. Schweidnitz
Paso'ika W«en

Hotol Aegir.
Spies m. Fr . Elberfeld

Bahnhof-Hotel
Debus Kfm. Assmannshausen
Blocher, Kfm. Berlin
Epstein , Dr . Griesheim

Hotel Bollovoo.
vnn Ileukelom, Fr . Arnheim
van Heukelom Frl.

Hotel Einhorn.
Sommerfeld, Kfm. Berlin
Ahlgrim, Kfm.
Lück, Kfm.
Jaboby , Kfm.
Markgraf , Kfm.
Steiniugor, Kfm.
Neuberg, Ktm.
Oberländer , Kfm.
Sauer, Kfm.

ew
(.Aus amtlicher HueMe .̂
Waldvogel , Kfm. Köln
Meng. Kfm. München
Götz, Kfm. Koburg
Schütt, Kfm. München

PUUoc Hot

Samstag , den 17. Februar 1900,
Abendi 8 Uhr:
Vierter

Grosser Maskenball
in sämmtlichen Sälen.

Zwei Ball - Orchester.
Saal -Oeffnnng 7 Uhr . — Die Gallericn bleiben geschlossen.
Anzug : Masken - Kostüm  oder Ball toi et te (Herren
Frack u weisse Binde)  mit karnevalistischem Abzeichen.

Tanz-Ordnung: Herr Fritz lieidecker.
Eintrittspreis : für Abonnenten und Inhaber von

Fremdenkarten  gegen Abstempelung ihrer .Kart o ’,,
spätestens Samstag , Nachmittag 5 Uhr.  2 Mk.,
für Nicht -Abonnenten : 4 Mk.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Städtische Kur -Verwaltung.

Bekanntmachung
Montag , den 12 . März *900 , Vormtttags

10 Uhr sollen im weißen Saale des Kurhauses die abge-
legten Zeitungen aus den Lesezimmern vom Jahre 1* 99
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert werden.

Wiesbaden, den 6. Februar 1300.
2364 ' Städtische Kur-Verwaltung.

Neubau». Kfm.
Li-hyson, Kfm.
Vieler m. Pr.
P eitler, Kfm.
Beutler, Kfm.

Krefeld
München

Köln

Saarbrücken
Diez

Berlin
Eisenbaha-Hstol

Müller, Kfm. Kottbu»
Honnef. Ing. Rheinbrohl
Lammersmeier, Hannover
F>cnch Niedernhausen
Schollemann, Frl . Weimar
Taegeu, Kfm. Berlin
Herrmann , Kfm. Eltville

Hotel Engel
Westpbal, 2 Frl Hamburg

Englischer Hol.
Racitbel , Fbkt . 8ohwarzenbach

Erbprinz. Dürkheim
Mannheim
Frankfurt

Essen
Düsseldorf
Mannheim

Kiel
Dre.-den

Idar

Haiger
Gaissa
Mainz

Stuttgart

Schürmann
Meyer, Klm
Metzer, Kfm.
Schütter
Kuppel, 2 Hrn.
Stauts

Guttermann
Reune», Frl.
Majer m. Fr.
Ardelt, Lehrer
Bonden
Schacberrer
Hartz, Kfm.
Conner
Cot.radi

Hotol Happel.
Gonneling Kfm.
Horn, Ktm.
Siegel, Kim.

Hohenzollern.
Pasch ke, Frl.
Thürtuer *
Seel, Fr. Meiningen
Krabler, tu. Tocht, Essen

Hotel Vier Jahreszeiten
Ebert . Dir . Berlin

Kaiserbad.
Traub, Ing. Crimmitschau
Hasse, Kfm. . PariB

Kaiserhof.
Szika, Fr . Frankfurt
Brownell Amsterdam
Kupp Dr. pforzneim
Fränkel , Dr. Berlin

Karpfen.
Horst, Architekt
Stern , Kfm.

Kölnischer Hof.
v. Rudstedt, Offiz. Hannover

Meiner.
Mack, Ltn. Gr. Lhliterfelde
Liese, Major Magdeburg

Hotel Metropole.
Kulm Haag
Baar m. Farn. Amsterdam
Schulte , Krm, Kyllberg

Nonnenhof.
Stader, Kfm.
Schultz, Kfm.
Bäohle, Kfm.
Mcinzer, Kfm.
Sauer, Kfm.
Gagel, Kfm.

Franffurt
Frank u :t

Düsseldorf
London
Kassel

Steinfurt
Kola

Dauborn
Zur guten Quelle.

Grothe, Kfm. Remscheid
Christmann. Kfm. Karlsruhe
Freitag , Ktm. Wildbad
Roth. Kfm. Frankfurt
Schaf, Kfm. »
ßurtz , lvfm. »

Qu sisana.
v. Bülow-Trummer, Ritterguts-

bes, ni. Fr . Warockow
Pellorce m. Fr . Paris
W'ynaendts-Francken , Dr.Rotterdam
v. Cricgorn, Rittcrgutsocs . m.

Farn. u. Bed. Spremberg
Hotel Reichspost.

Reiter , K:m. Biedenkopf
Rhein-Hotel.

Paderstein Berlin
Schmidt Leipzig
Bcnniger w. 8. Neuwied
Truench Bremen
Reiser Breslau
Ritter s Ho’el garni u. Pension.
Karmeebux London
Lohee, Ing. Coblenz
Müller, Kfm. M.-Gladbach

Weisses Ross.
Lau, Baumstr, Nouenburg

Weisser Schwan.
Köhler, Baurastr. Kopenhagen

Hote* Scuweinsberg.
Cuni, Kfm. München
Griiwel ein, Kfm. Köln
D’Adda, Stnd. Mailand
Croine , Ktm. Köln
Feuerstein , Kfm. Dresden
Kaufmann, Krm. St. Johann
Lemann, Kfm. m. Fr . Köln

Taanus-Hotel.
Engolsen, Fbkt . Kopenhagen
Storch, Kfm. Köln
Hurm Bremen
Wurm, Fbkt . m. Fr . Stuttgart
W' agner , Fbkt . Meizig
Nachtigall, Hauptm. m. Fr.Aachen
v. Rundstedt , Offiz.
Ernst, Prof.

Hanno rer
Stuttgart

Mannheim
Bremen
Brüssel

Eberr-baoh
Frankfurt

Halle
Strassburg

Neuss
Plauen

Mannheim
Köln

Hanau
Hagen

Fischer, Klm.
Bothe, Krm.
Vincothe, Ing.
Wunsche, Fbkt.
Baer, Klm.
Reiner, Revt. m. Fr.
Weinstodt, Kfm.

Hotel Union.
Luibl , Fbkt . Hassloch

Hotel Victoria,
v. Schwertzell, Baron

Rommershausen
v. SchwerLell , Fr . Baron „
Sus, Leut. St. Johann
Platzmann, Klm. Wien
Cecil Lawson London
W'aedekin m. Fr . Petersburg
Granbers Amsterdam

Hotel Weins.
Krönig, Rent . Schloss Hartha
Schräder Dortmund
Wagner Gnadentbal
Mat,hiesing, Kfm, Hannover
Geldmacher, Kfm. Aumenau

In Privathäusern:
Pension Anglaise.

Barke , 2 Frl. Dublin
Pension de Bruijn.

Teding van Berkhont, Frl.
Rent. Haarlem



P # n Ion (Trarf ^ .
Harrer , Fr . l )r . tnod . Tjoailon
l ’arker , Fr .‘ Brüssel
Rintelen , Frl.  Brppard
Schmidt , Frl . Schwerin
Hanebeck , Frl . Iserlohn

Christi . Ilospiz.
Fischer , Gymnasiallehrer Dr.

m. Fr._ Kämpen

tarhoU , FH . Köln
Sohönwotf , Frl.  „

Villa Helene.
von Massow , Frl.  Lengcboese
Prlrat - Hotel Silvana.

Lothe , Kfm.  Warschau
Vogel , Hofschauspielor Dresden

Wilhelmstrase oOI.
Heiter , Bcnt . m. Fr . Amerika

Holzversteigerung.
Montag , den IS . d. M ., Bormittags wird in

dem Distrikt Himmelöhr das nachverzeichnete Gehölz, als:
227 ri» buch. Scheit,

40 » „ „ Prügel und
385 « buchen Wellen

Versteigert.
Auf Verlangen werden die Steigpreise bis 1. September

dieses Jahres kreditirt.
Sammelplatz : Vormittags S Uhr an der Kanzelbuche.
Wiesbaden, 10. Februar 1900.

Der Magistrat
2569 In Bertr . : Körner.

Il AiiLrreö-rniliLk Kk!!>n!»l!miüiil«skn
Bekanntuiachung.

Dienstag, den 6. März 1900, Vormittags 11 Uhr,
wird das der Firma Chr . Kaiser jr . zu Schierftein
am Rhein zustehende in der dortigen Gemarkung belegenc
Jmmobiliar -Bcsttzthum, bestehend in einem einstöckigen
und einem zweistöckigen Wohnhanse mit Zubehör
und «einem Gcwächshanse nebst Gebäudefläche, belegen
an der Wiesbadenerstraste, sowie 4 Aeckern, zusammen auf
« « 61« Mk taxirt , im Gemeindezimmer zu Schierstein
zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 22 . Januar 1900.
2071 König !. Amtsgericht 12.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 14. Februar er. Mittags

12 Uhr, werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13
vahier:

1 Kasienschrank, 1 Waarenschrank, 2 Ladentheken,
1 Sopha , 50 Kisten lLigarreu, 34 eiserne Mistbeet-
fenster u. dergl. mehr.

öffentlich meistbietend pvangsweise gegen Baarzahlung ver¬
steigert.

Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher,
2586 Helenen strotze 30 I._

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 14 . Febrnar er.» Mittags

12 Uhr werden iu dem Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

2 Klaviere, 1 Silber «, 1 Spiegel-, 1 Kleiderschrank.
I Sekretäk, 1 Perticow, 2Consols , 1 Nachtschränkchen,
4 Sophas, 2 Tische, 2 Schreib-, 2 Gartentische, 6
Stühle , 2 Nähmaschinen, 1 Photogr . Apparat , 3 Bil¬
der, 1 Real, 1 Eisschrank. 1 Theke. 1 Waage mit

^ Gewichten, 1 Buttermaschine, 1 Hobelbank, 1Doppelsp.
Wagen, 2 Pferde u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 13. Februar 1900.

2589 Wollenhaupt . Gerichtsvollzieher.

Sonnenberg.
Bekanntmachung.

Am 10. d. Mts . war die 4. Rate Staatssteuer fällig.
Die Zahlungspflichtigen werden aufgesordert, bis spätestens
zum 14 . d . Mts . dieselbe zu entrichten, da bereits am
15 . d. Mts . das Zwangsverfahren eingeleitet werden muß.

Sonnenberg , 10. Februar 1900.
Der Bürgermeister.

I . B. : V i n g e l , Beigeordneter.

Brennholz-DersteMrung.
Freitag , den 16. Februar l. I ., Vormittags 9 '/» Uhr

beginnend, kommt im hiesigen Gemeindewald, Distrikt
„Krummborn" Nr . 8 (Hauptnutzung) folgendes Gehölz zur
Versteigerung:

1 rm Eichen Knüppel,
657 „ Dn»1ren Scheit,

95 Buchen Knüppel,
5275 BuchenwrUe»

Sammelplatz : Im Schlage.
Auf Verlangen Creditgewährung bis 1. Okt. d. I.
Das Gehölz ist erster Qualität und lagert an bequemer

Abfuhr (Goldsteinthal.)
Sonnenberg, 10. Februar 1900.

Der Bürgermeister.
2508_ I . B . Bingel,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 14 . Februar er.. Mittags

12 Uhr, werden in dem Psanülokale Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

1 Waschkommode m Marmor ? l., 1 Kom¬
mode. I Yamenschreiblifch, I Spiegel , I Zwei¬
rad . 1 Handwagen , 1 Parthir Kolxvorrälhe
und 12 Pferde

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Verweigerung bestimmt.
Wiesbaden, den 13. Februar 1900.

2590 (Liiert . Gerichtsvollzieher.

Bekonntmochttna.
Mittwoch , den 14 . Febrnar d< Js .» Mittags

12 Uhr werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße ll | l3
dahier:

2 Betten, 3 Sophas . 6 Sessel, 1 Vertikow, 4 Kleider«
schränke 1 Waschkommode, 2 Kommoden, 1 Konsol,
1 Schreibsekretär, 2 Spiegel, 4 Bilder, 1 Teppich,
1 Uhr u. A. m.

öffentlich zwangsweise, gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 13. Februar 1900.

2588 Aschhofen , Gerichtsvollzieher.
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